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Heimisches – �ü� meh� 
Natu� i� Garte�!

Heimische Pfl anzen – darunter auch unsere Blütenstauden – legen den Grundstein für 
mehr Natur im Garten, weil ihre Blüten, Blä� er und Früchte (Samen) allerfeinste Nahrung 
für vielerlei Tierarten bieten. Dadurch füllt sich der Garten mit Leben, unter anderem 
mit vielen Nützlingen, die uns wertvolle Dienste leisten. Aber auch wir selber können von 
ihnen profi tieren: Gesundheitlich, kulinarisch oder einfach nur, weil ihr hübsches Aussehen 
unser Auge erfreut.  

Die Initiative ‚HEIMISCH pfl anzen‘ wurde im November 2017 mit dem EUREGIO Um-
weltpreis ausgezeichnet. 
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Was �in� ‚Blütenstauden‘?
‚Stauden‘ sind krautige Pfl anzen, deren oberirdische Teile im Winter meist absterben. Die 
unterirdischen Teile (Wurzeln) sind ausdauernd. Im darauff olgenden Frühjahr treiben sie 
neu aus! Wenige Stauden bleiben auch im Winter grün. Die abgestorbenen oberirdischen 
Teile werden im Frühjahr vor dem Austrieb entfernt.

Was heiß� ‚heimisch‘?
Alles, was vor der Entdeckung Amerikas (1492) bei uns in freier Natur vorkam und sich ei-
genständig, ohne Hilfe des Menschen verbreitete, gilt als heimisch. Die Grenze wird deshalb 
hierher gelegt, weil ab dieser Zeit der Transport von Pfl anzen zunehmend intensiv praktiziert 
wurde. Neben dem Faktor ‚Zeit‘ spielt auch noch die Klimazone eine Rolle. Als Bezugsgebiet 
gilt dabei der mi� eleuropäische Raum, wobei unser Schwerpunkt auf der Alpenregion liegt. 

Waru� ‚heimisch‘?
Unsere Tier- und Pfl anzenwelt hat sich über Jahrtausende gemeinsam entwickelt und auf-
einander abgestimmt. Egal ob Biene, Schme� erling oder Vogel, ihr Leben hängt im We-
sentlichen vom Vorhandensein heimischer Pfl anzen ab. Während Exoten oder Zierpfl anzen 
o�  nur für eine oder wenige Arten gut sind, sind ‚Heimische‘ wahre Alleskönner – von der 
Blüte bis zum Bla� . „Als Faustregel gilt: von einer einzigen heimischen Blütenpfl anze leben 
mindestens 10 Tierarten“ (Wi� , 2015)! Das ist die Grundlage für das Netzwerk der Natur, von 
dem letztendlich auch wir profi tieren.

Tipp: Wer ‚heimisch pfl anzt‘, kann sich immer sicher sein, dass er unseren Bestäubern hil�  
und die Artenvielfalt fördert!

Harm�ni� i� Garte�
Empfohlen wird allgemein die Berücksichtigung von Gestaltungsgrundsätzen:

Nicht zu vergessen sind die frühblühenden Zwiebelpfl anzen. Durch sie verlängert sich die 
Blütezeit im Garten. 

Tipp: Für ein harmonisches Gesamtbild sollten die größten Pfl anzen nicht höher als die 
halbe Beetbreite sein.

De� Schlüs�e� �u� Er�olg
Der Schlüssel zum Erfolg für ein gesundes, schönes und pfl egeleichtes Staudenbeet liegt 
im Wissen um die vorhandenen Standortbedingungen. Passend dazu erfolgt die Auswahl 
der Pfl anzen. Jeder Garten entwickelt so sein eigenes, individuelles Bild. 

Entdeckung� eis� ‚Garten‘
Es gibt eine Vielzahl bemerkenswert schöner heimischer Pfl anzen. Um einen ersten Über-
blick zu erhalten und die Auswahl zu erleichtern, haben wir ein kleines Sortiment für jeden 
Standort zusammengestellt. Sie lassen sich auch als ‚Starterpaket‘ verwenden. Der ‚Tupfen 
auf dem i‘: unsere Tierwelt liebt sie! 

Di� Stand��te
Scha� ig 
Kaum direktes Sonnenlicht, z.B. unter Laubgehölzen oder nordseitig von Gebäuden, humo-
ser Boden (viele Stauden, die hier gedeihen, haben ihren natürlichen Standort im Wald), 
Laubschicht im Winter!

Halbscha� ig
Vom Boden her dem scha� igen Standort sehr ähnlich, nur mit ca. vier bis fünf Stunden 
direktem Sonnenlicht pro Tag (Kleinod & Strickler, 2017), humoser Boden, Laubschicht im 
Winter!

Sonnig, trocken und mager
Vollsonnig, mindestens sechs bis sieben Stunden von Mai bis September (Kleinod & 
Strickler, 2017), gut durchlässige, sandig bis scho� rige Böden mit geringer Humusaufl age 
und eher geringem Nährstoff gehalt.

Sonnig, mäßig trocken, nährstoff reicher
Vollsonnig, mindestens sechs bis sieben Stunden von Mai bis September (Kleinod & 
Strickler, 2017), Böden mit Lehm- und Tonanteil, meist höherer Humusgehalt und etwas 
höherer Nährstoff gehalt, extreme Trockenheit wird nicht vertragen, ideal für viele Pfl anzen 
aus den traditionellen 2- Schni� -Wiesen.

Feucht (sonnig)
Überwiegend sonnig, nass, feucht oder zumindest wechselfeucht mit meist guter Nähr-
stoff versorgung.

Mehr Informationen fi nden Sie auf: www.gruenes-tirol.at/heimisch-pfl anzen/

Leitstauden Begleitstauden Bodendecker

Sie sind groß oder mit 
einem markanten Erschei-
nungsbild und werden 
vereinzelt bzw. in kleinen 
Trupps gesetzt.

Mi� elhohe Stauden: Sie 
sollten niemals allein 
gepfl anzt werden, sondern 
immer in Gruppen um die 
Leitstauden! Grundsatz: 
Lieber weniger Arten, 
dafür mehrere Individuen! 
Kleinere Gärten bekommen 
dadurch mehr ‚Weite‘.

Sie geben einer Pfl anzung 
den entsprechenden 
Rahmen und sollten immer 
in größerer Zahl gesetzt 
werden.
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LEGENDE: Blütenstauden von besonderer Bedeutung für 

 Küche/Hausapotheke*

  Bienen und andere nektar- und 
  pollensammelnde Insekten

  Schme� erlinge

  Vögel

 Scha�  g
Wald-Geißbart 8
Nesselblä� rige-Glockenblume 9
Wald-Ziest 10

Waldmeister 1 1
Kleines Immergrün 12

 Hal��cha�  g
Blauer Eisenhut 13
Große Sterndolde 14
Wald-Glockenblume 15

Gewöhnliche Akelei 16
Wald-Storchschnabel 17
Echtes Lungenkraut 18

Inhal� Bezau�ernd� F�ühblühe�
Zu den Frühblühern zählen unter anderem  die Zwiebelpfl anzen, die in unseren Gärten für 
einen ersten ‚Blütenrausch‘ sorgen. Sie gehören botanisch gesehen eigentlich nicht zu den 
Stauden, fi nden hier aber trotzdem Erwähnung, weil sie leider viel zu o�  in der Gartenge-
staltung vergessen werden – das möchten wir ändern!

Zwiebelpfl anzen passen in jeden Garten und bezaubern durch ihre unbeirrte, frühe Blüte 
- ein Augenschmaus nach farblosen Wintertagen und ein erstes, überlebenswichtiges Fest-
mahl für Bienen und andere Insekten. Die meisten lieben humusreichere Standorte (gern 
im Scha� en oder Halbscha� en), manche gedeihen auch auf trockenen Standorten in der 
Sonne. Allen gemein ist ihre ausgesprochene Pfl egeleichtigkeit.  

Auf eher humosen Boden (im Nahbereich von Gehölzen): 
• Schneeglöckchen (Galanthus nivalis): 10-20 cm, weiß, Februar-März
• Märzenbecher (Leucojum vernum): 10-30 cm, weiß, März-April
• Hohler Lerchensporn (Corydalis cava): 15-30 cm, rosa, März-Mai
• Frühlings-Krokus (Crocus albifl orus): 5-15 cm, hellviole� , März-Mai und Sorten!
• Bärlauch (Allium ursinum): 15-30 cm, weiß, März-Mai

Auf eher trockeneren, durchlässigen und nährstoff ärmeren Böden in der Sonne:
• Wild-Tulpen (Tulipa sylvestris): 20-40 cm, gelb, April-Mai
• Kleine Traubenhyazinthe (Muscari botryoides): 10-20 cm, blau, April-Mai
• Schopf-Traubenhyazinthe (Muscari comosum): 20-30 cm, viole� , April-Mai

Der ideale Pfl anzzeitraum von Blumenzwiebeln liegt zwischen September und November. 
Am besten kommen sie zur Geltung, wenn sie in größeren Gruppen gepfl anzt werden. Es 
gilt: ‚nicht kleckern, sondern klotzen‘! Auch für Töpfe oder Blumenkisten sind sie geeignet. 
Die meisten Zwiebelblumen ziehen nach der Blüte ihr Laub ein. Wenn ihr Laub vergilbt ist, 
kann es abgeschni� en werden oder es wird belassen, weil die Blä� er der benachbarten 
Staudenpfl anzen sie im Laufe des Frühjahrs sowieso verdecken. 
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B�denschätz�!

 S�nnig, 
 �cke� un� mager
Schwarze Königskerze 19
Knäuel-Glockenblume 20
Blut-Storchschnabel 21
Steppen-Salbei 22

Karthäuser-Nelke 23
Wundklee 24
Arznei-Thymian 25

 S�nnig, mäßig 
 �cke�, nährstof��eicher
Wilde Karde 26
Moschus-Malve 27
Echtes Seifenkraut 28

Wiesen-Flockenblume 29
Wiesen-Salbei 30

 Feuch� (s�nnig)
Echtes Mädesüß 31
Blutweiderich 32
Sibirische Schwertlilie 33

Prachtnelke 34
Heil-Ziest 35
Bach-Nelkenwurz 36

Literatur, Quellenangaben 37
Übersichtstabelle 38

*Wichtig! Die Angaben zur Verwendung von Wildpfl anzen sind in dieser Broschüre all-
gemein gehalten! Für eine konkrete Nutzung bedarf es weiterführender Informationen.
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Nes�elblä� rig�-
Gl�ckenblum�

Campanula trachelium

Standort
Humus- und nährstoff reiche Böden im 
lichten Scha� en oder Halbscha� en, nicht 
zu trocken.

Aussehen 
40-100 cm, robust, horstförmig wachsend, 
mit brennnesselähnlichen Blä� ern, die 
aber im Gegensatz zur Brennnessel kein 
Nesselgi�  besitzen!

Blüte 
Juli-August, hellblaue bis viole� blaue, 
glockenförmige Blüten an den oberen 
Stängelblä� ern.

Für die Küche
Blä� er für Salat und Gemüse, Wurzeln 
gekocht verwendbar (Erntezeit von Herbst 
bis ins Frühjahr), Blüten essbar (als Deko-
ration), die grünen Teile (Staubgefäße und 
Griff el) sollten vor dem Verzehr entfernt 
werden (www.gaertnerei-strickler.de).

Für den Garten 
Leitstaude! Besonders gut zur Geltung 
kommt sie in naturnahen Pfl anzungen, 
zusammen mit anderen Waldstauden, aber 

auch Farnen, Funkien und Astilben sind 
schöne Begleiter.

Für die Natur 
Gute Trachtpfl anze für Bienen, vor allem 
für 13 Wildbienenarten und Hummeln, 
Nektarwert gut, Pollenwert befriedigend,
Raupenfu� erpfl anze für 3 Schme� erlings-
arten.

Pfl ege
Am richtigen Standort keine Pfl ege 
notwendig, wird von Schnecken kaum 
angerührt! 

Besonderheit
Kaum eine Pfl anzenfamilie zieht so viele 
Wildbienen an, wie die Glockenblumen! 
Ein Favorit darunter ist die Nesselblä� rige 
Glockenblume, wo sie in größerer Stück-
zahl blüht, tauchen sehr schnell unter-
schiedlichste Wildbienen auf!

Verwandte Arten
Wald-Glockenblume (Campanula latifo-
lia): bis 80 cm, blau-viole� , 7-8, bevorzugt 
halbscha� ige Bereiche.

Standort
Wächst bevorzugt auf scha� igen bis 
halbscha� igen, nährstoff reichen, humosen 
Böden, gerne feuchter, bis ca. 1.500 m See-
höhe, anpassungsfähig, auch auf trockene-
ren Standorten, dort allerdings kleiner.

Aussehen
80-150 cm, üppige, buschige, horstförmige 
Staude, a� raktives Laub! 

Blüte
Juni-Juli, cremeweiße, kleine Einzelblüten 
in bis zu 30 cm langen, wunderschönen 
Blütenrispen, meist zweigeschlechtlich, 
eine Pfl anze trägt entweder weibliche oder 
männliche Blüten, die männlichen Stauden 
zeigen einen etwas dichteren Blütenstand.

Für die Küche
Wildgemüse! Junge Triebe (Frühlings-
sprosse) mit einer Länge von ca. 10-15 cm 
als ‚Spargel‘ (Waldspargel) verwendbar, 
müssen nicht geschält werden (www.kraeu-
ter-und-du� pfl anzen.de), ältere Triebe 
entwickeln zu viel Blausäure und sind nicht 
mehr verwendbar.

Für den Garten
Leitstaude! Fühlt sich am wohlsten unter 
Laubgehölzen oder am Gehölzrand, 
langlebig, gesund, perfekt für naturnahe 
Pfl anzungen in Kombination mit anderen 
Waldstauden, Farnen und Zwiebelpfl anzen.

Für die Natur
Die Blüten der männlichen Pfl anzen sind 
auf Grund des hohen Pollenangebotes 
ausgesprochen beliebt bei Wild- und 
Honigbienen, insbesondere bei pollen-
fressenden Käfern, Pollenwert gut bzw. 
befriedigend (standortabhängig), Raupen-
fu� erpfl anze für mindestens 2 Schme� er-
lingsarten.

Pfl ege
Kaum Pfl ege notwendig, keine Krankheiten 
und keine Schädlinge, schneckenresistent, 
empfohlen wird eine Mulchschicht aus 
Laub im Herbst – sie versorgt die Pfl anze 
ausreichend.

Besonderheit
Der Geißbart vereint viele positive Ei-
genscha� en und ist als ‚Einsteigerpfl anze‘ 
auch für Menschen ohne ‚Grünen Daumen‘ 
empfehlenswert!

Lu� ige ‚Lichtgestalt‘ für 
dunkle Gartenecken!

Wal�-Geiß�ar�
Aruncus dioicus

Eine unserer großen 
heimischen Glockenblumenarten! 

Wild�iene� lie�e� 

Gl�ckenblume�!
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Standort
Als typische Waldpfl anze benötigt er einen 
humosen, nährstoff reichen, nicht zu trocke-
nen Boden.

Aussehen
15-30 cm, lockerer, bodendeckender 
Wuchs, Blä� er quirlförmig um den Stängel 
angeordnet.

Blüte
April-Mai, kleine weiße Blüten in endstän-
digen, schirmchenförmigen Blütenständen.

Für die Küche
Altes Volksheilmi� el: entzündungshem-
mend, krampfl ösend, unter anderem soll 
Tee aus getrockneten Blä� ern eine beruhi-
gende Wirkung haben, auch für Süßspeisen 
und Getränke (Maibowle!). Achtung: In 
geringen Mengen gesundheitsfördernd, 
größere Mengen können gesundheitsge-
fährdend sein!   

Für den Garten
Ausgesprochen hübscher Bodendecker, 
der sich mit unterirdisch kriechendem 
Rhizom langsam ausbreitet.

Für die Natur
Blütenbesucher sind unter anderem 
Schwebfl iegen, kleine Wildbienenarten 
und Schme� erlinge, Nektarwert befriedi-
gend, Pollenwert befriedigend, Raupen-
fu� erpfl anze für Kleinen und Mi� leren 
Weinschwärmer (Wi� , 1994) und 6 weitere 
Schme� erlingsarten.

Pfl ege
Robust, kennt keine Krankheiten, auf aus-
reichend Laubstreu im Herbst achten.

Besonderheit
Frisch riecht er kaum! Sein typisches Aro-
ma (Inhaltsstoff  Cumarin) entfaltet er erst 
durch Anwelken bzw. Trocknen, dabei auf 
einen lu� igen, trockenen Platz achten. Ver-
färben sich die Blä� er schwarz, nicht mehr 
verzehren! Blä� er vor der Blüte sammeln 
(weniger bi� er).

In Frankreich als ‚König der Wälder‘ bezeichnet!

Waldmeiste�
Galium odoratum

Standort
Gerne auf humosen, nährstoff reichen 
Böden in scha� igen bis halbscha� igen 
Bereichen, anspruchslos!

Aussehen
30-80 cm, zierliche Pfl anze, Blä� er weich 
behaart, herzförmig.

Blüte
Juni-September, purpurfarbene Blüten 
mit weißen Markierungen in ährigen 
Blütenständen. 

Für die Küche
Alte Heilpfl anze u.a. krampfl ösend, nerven-
stärkend und bei rheumatischen Erkran-
kungen. Blüten als Dekoration, junge Triebe 
und Blä� er roh oder gekocht als Gemüse 
und Salat, getrocknete Blä� er (vor der 
Blüte ernten) als aromatisches Würzmi� el 
(herb-rauchig). Wurzeln wie Kartoff eln ver-
wendbar oder als Gemüse (Mayr, 2016).

Für den Garten
Auf Grund der eher kleinen Blüten führt 
sie zu Unrecht ein Scha� endasein unter 
den Zierstauden. Eignet sich perfekt als 
Begleitstaude für alle Pfl anzungen mit 
Wald-Charakter, breitet sich langsam aus, 
ohne aufdringlich zu werden.

Für die Natur
Gute Trachtpfl anze für Honigbienen, ins-
besondere beliebt bei 2 Wildbienenarten 
(Woll- und Wald-Pelzbiene), Hummeln und 
Schwebfl iegen, Nektarwert gut, Pollenwert 
befriedigend, Fu� erpfl anze für 17 Schmet-
terlingsarten.

Pfl ege
Robust und kerngesund! 

Besonderheit
Der Wald-Ziest gehört zur Familie der 
Lippenblütler, die als Bienentrachtpfl anzen 
eine wichtige Rolle spielen! 

Ein hübscher Waldbewohner,  
der viel zu selten verwendet wird!

Wal� -Zies�
Stachys sylvatica

Bienen�esuc� garan
 er�!
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Blaue� 
Eisenhu�

Aconitum napellus

Prachtstaude mit magischer 
Anziehungskra�  für Hummeln!

Standort 
Nicht zu trockene, nährstoff reiche, humose, 
gerne auch kühlere Plätze, halbscha� ig bis 
lichter Scha� en.

Aussehen 
50-150 cm, dunkelgrüne, handförmige, 
5-7 teilige Blä� er, die oberen Blä� er sind 
weniger gegliedert.

Blüte 
Juni-August, dunkelblaue bis viole� e 
‚helmförmige‘ Blüten auf steif aufrechten 
Stängeln, Blüten endständig, dicht in einem 
traubigen Blütenstand.

Für die Küche 
Nicht geeignet! In allen Teilen stark gi� ig 
(insbesondere Wurzeln und Samen)! Das 
Gi�  kann auch über die Haut aufgenommen 
werden, weshalb sich bei intensivem Hantie-
ren (z.B. Umsetzen) Handschuhe empfehlen.

Für den Garten 
Prächtige Leitstaude! Je zentraler sie in 
einem Staudenbeet stehen, desto weniger 
kommen Kinder oder Haustiere mit ihr in 
Berührung, traditioneller Weise auch in 
Bauerngärten.

Für die Natur 
Typische ‚Hummelpfl anze‘! Durch die spe-
zielle Blütenform kann der Nektar nur von 
langrüsseligen Insekten/Hummeln erreicht 
werden. Die seltene ‚Eisenhuthummel‘ hat 
sich sogar ausschließlich auf ‚Eisenhut‘ spe-
zialisiert, kommt allerdings nur dort vor, 
wo er in größerer Zahl wächst. Raupenfut-
terpfl anze für 5, z.T. gefährdete Schme� er-
lingsarten.

Pfl ege
Anspruchslos und pfl egeleicht, je sonniger, 
desto feuchter sollte der Boden sein, kaum 
Gefahr durch Schnecken (im Gegensatz 
zum Ri� ersporn)!

Besonderheit 
Gi� - und Heilpfl anze! Sein Aussehen und 
seine Gi� igkeit sind Grundlage vieler My-
then und Legenden. Früher verwendete man 
das Gi�  des Eisenhutes unter anderem um 
Pfeilspitzen zu präparieren und wohl auch 
für den einen oder anderen heimtückischen 
Mord. In freier Natur selten und geschützt!

Verwandte Art
Gelber Eisenhut (Aconitum vulparia): 
50-150 cm, gelbe Blüten von 6-8, feuchte 
Standorte.

Standort
Gern auf lockeren, humosen und nähr-
stoff reichen Böden im lichten Scha� en von 
Bäumen und Sträuchern, keine Staunässe, 
sonst sehr anpassungsfähig! 

Aussehen
Dichtbelaubter Halbstrauch mit niedriger, 
kriechender Wuchsform, ca. 10-15 cm hoch. 
Die kleinen, eiförmig, glänzend dunkelgrü-
nen Blä� er bleiben auch im Winter grün.

Blüte
März-Mai, blauviole� e, große Blüten die 
mit ihrer speziellen Form an ‚Windräder‘ 
erinnern.

Für die Küche 
Nicht geeignet. In allen Teilen gi� ig! 

Für den Garten
Robuster und trotzdem zierlicher Bo-
dendecker für scha� ige Plätze und zur 
Gehölzunterpfl anzung, verursacht keinen 
starken Wurzeldruck, ideal für eine rasche 
Begrünung, besonders schön in Kombinati-
on mit anderen Waldstauden.

Für die Natur
Wertvolle Fu� erpfl anze für Honig- und 
Wildbienen, Hummeln, Wollschweber und 
Schme� erlinge, Nektarwert gut, Pollen-
wert befriedigend, Raupenfu� erpfl anze für 
den Oleanderschwärmer (Wi� , 1994).

Pfl ege
Keine Pfl ege notwendig! Sollte er sich im 
Laufe der Zeit über das erwünschte Maß 
hin ausbreiten, kann er einfach eingekürzt 
werden.

Besonderheit
Das Immergrün wurde früher häufi g im 
Brautschmuck verwendet, als ein Symbol 
für die Treue!

Charmanter, immergrüner 
Bodendecker

Kleines 
Immerg�ü�
Vinca minor
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Wal�-
Gl�ckenblum�

Campanula latifolia

Traumha�  romantische Blütenform! 
Gut kombinierbar mit Rosen!

Standort 
Nicht zu trockene (!), nährstoff reiche, hu-
mose, gern kalkhaltige Lehmböden, Halb-
scha� enpfl anze, anpassungsfähig: kann 
bei ausreichender Bodenfeuchte auch für 
sonnige Standorte verwendet werden.

Aussehen 
50-70 cm, große, dunkelgrün-glänzende, at-
traktive Blä� er, meist handförmig gelappt, 
Grundblä� er größer als Stängelblä� er.

Blüte 
Juni-August, die zart gebauten, rötlich-wei-
ßen Einzelblüten stehen gebündelt in 
köpfchenartigen Dolden und werden 
von sternartig aussehenden Hüllblä� ern 
umgeben.

Für die Küche
Nicht geeignet. 

Für den Garten
Dekorative Begleitstaude mit schönen 
Blä� ern und Blüten, ideal für den Gehölz-
rand, aber auch für lichtscha� ige Naturgar-
tenbereiche, sie wird bestenfalls in kleinen 
Gruppen gepfl anzt, schön in Kombination 

mit Eisenhut, Buschwindröschen, Akelei, 
Glockenblumen, besonders hübsch als 
Partner von Rosen, Storchschnabel und 
Katzenminze. 

Für die Natur 
Wertvolle Blüten für kleine Wildbienen, 
Schwebfl iegen, Käfer, Nektarwert befrie-
digend,  Pollenwert ausreichend,  Fu� er-
pfl anze für 2 Schme� erlingsarten.

Pfl ege
Jungpfl anzen bei Schnecken beliebt! 
Ansonsten kaum Pfl ege notwendig. Eine 
Laubschicht im Winter schützt die Pfl anze 
und den Boden vor Austrocknung und 
reduziert den Wasserbedarf.

Besonderheit 
Wenn die Blütenstände nach der ersten 
Blüte zurückgeschni� en werden, kann die 
Pfl anze ein zweites Mal blühen, perfekt als 
Schni� blume geeignet!

Robuste Zierde für 
viele Gartenbereiche!

G�oß� 
Sterndold�
Astrantia major

A� ih� is� alles a� rak
 v!

Standort
Bevorzugt nährstoff reiche, humose und 
nicht zu trockene Böden im Halbscha� en. 
Wächst auch in der Sonne, benötigt dann 
aber mehr Feuchtigkeit! 

Aussehen
Bis 80 cm große, standfeste, straff  aufrech-
te, horstförmige Staude.

Blüte
Juli-August, eindrucksvolle, große, glocken-
förmige Blüten, blau-viole� .

Für die Küche
Blüten essbar – perfekt als Dekoration! 
Junge Blä� er und Triebspitzen können als 
Salat oder Gemüse verwendet werden.

Für den Garten
Sowohl als Leitstaude als auch als Be-
gleitstaude in naturnahen Pfl anzungen. 
Gut kombinierbar mit Geißbart, Fingerhut, 
Farnen, Storchschnabel, etc., bestenfalls 
gleich mehrere Stauden pfl anzen!

Für die Natur
Gute Trachtpfl anze! Zieht neben den Ho-
nigbienen auch magisch verschiedene 
Arten von Hummeln und Wildbienen 
an, darunter seltene Spezialisten wie, 
z.B. die Glockenblumen-Scherenbiene, 
Nektarwert gut, Pollenwert befriedigend, 
Raupenfu� erpfl anze für 14 Schme� erlings-
arten.

Pfl ege
Kaum Pfl ege notwendig, da keine Krankhei-
ten und keine Schädlinge, empfohlen wird 
eine Mulchschicht aus Laub im Herbst. 

Besonderheit
Für Mi� eleuropa werden ca. 22 Glocken-
blumen-Arten beschrieben – es gibt sie 
also für alle Standortansprüche im Garten! 

Verwandte Arten
Pfi rsischblä� rige Glockenblume 
(Campanula persicifolia): 30-80 cm, 
helllila, 6-8.

Magisch� Anziehung�kraf� 
�ü� Wild�iene�!
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Wal� -
St��chschna�e�

Geranium sylvaticum

Unwiderstehlicher, 
natürlicher Charme!

Der Geheimtipp unter den Wildblumen: 
spektakuläre Blüten, einfache Handhabung!

Gewöhnlich� 
Akele	
Aquilegia vulgaris

Standort
Gern auf humosen, nährstoff reichen nicht 
zu trockenen Böden, keine Staunässe! 
halbscha� ig oder lichter Scha� en.

Aussehen 
30-70 cm hoher, locker horstförmiger 
Wuchs, handförmig geteilte Blä� er.

Blüte 
Juni-Juli, Nachblüte im Herbst, blau- bzw. 
rotviole� e, endständige Blüten auf meist 
gabelig verzweigten Stängeln, Fruchtstände 
mit typischer, storchschnabelartiger Form.

Für die Küche
Essbare Blüten.

Für den Garten
Hübsche Begleitstaude für naturnahe 
Anpfl anzungen am Gehölzrand, besonders 
eff ektvoll in Kombination mit aufrecht 
wachsenden, hohen Stauden, auch als 
wüchsiger Flächendecker verwendbar.

Für die Natur 
Die Blüten bieten leicht zugänglichen 
Nektar und Pollen, gute Trachtpfl anze 
für Honigbienen, Wildbienen, Hummeln, 
Schwebfl iegen und Schme� erlinge! Nekt-
arwert gut, Pollenwert gut, Fu� erpfl anze 
für 5 Schme� erlingsarten, unter anderem 
für den Storchschnabel-Bläuling.

Pfl ege
Ausgesprochen pfl egeleicht, nicht krank-
heitsanfällig, sogar Schnecken meiden 
ihn,  Laubstreu schützt die Pfl anzen vor 
Trockenheit, in diesem Fall erübrigt sich 
auch eine Düngung, ein Rückschni�  nach 
der Blüte erhält den kompakten Wuchs 
und regt eine neue Blütenbildung an.

Besonderheit 
Die Ga� ung umfasst viele Arten, die auf 
unterschiedlichsten Standorten vorkom-
men und bietet so eine Fülle von Verwen-
dungsmöglichkeiten.

Verwandte Arten
Brauner Storchschnabel (Geranium phaeum): 
50-70 cm, dunkelviole� e Blüten von 5-6 

Standort 
Sonnig-halbscha� ig, humos, nährstoff reich 
und nicht zu trocken.

Aussehen 
30-80 cm hoch, lockere, bodennahe Blat-
trose� e.

Blüte 
Mai-Juni, glockenförmige Blüten mit einem 
Nektarsporn, auf langen, verzweigten 
Stängeln, Blütenfarbe blauviole� , kann 
variieren. 

Für die Küche 
Nicht geeignet (gi� ig).

Für den Garten 
Zierlich, a� raktiv, auch für kleine Gärten! 
Gerne im wandernden Scha� en von 
Gehölzen, schöne Kombinationen erge-
ben sich mit Waldpfl anzen, aber auch mit 
Rosen.  

Für die Natur 
Frühsommertracht! Nektarwert hoch, 
Pollenwert mi� el, der Nektar ist tief in 
den Blütenspornen verborgen und nur für 
langrüsselige Hummeln zugänglich. Kurz-
rüsselige Hummeln begehen o�  ﹐Blütenein-
bruch‘: sie beißen die Enden der 
Blütensporne auf, um an  den Nektar zu ge-
langen, ohne dabei die Blüte zu bestäuben 
(‚Nektardiebe‘). Durch den geschaff enen 
Zugang können sich auch andere Insekten 
(Bienen) am Nektar bedienen, Raupenfut-
terpfl anze für 3 Schme� erlingsarten.

Pfl ege
Benötigt keine Pfl ege, wird von Schnecken 
gemieden! Verbreiten sich gerne durch 
Selbstaussaat - wenn das nicht erwünscht 
ist, sollte man Verblühtes vor der Samen-
reife abschneiden!

Besonderheit
Beide Arten stehen in Tirol unter Natur-
schutz.

Verwandte Arten
Schwarzviole� e Akelei (Aquilegia atrata): 
30-70 cm, dunkel-viole� e Blüten von 6-7.Erlesen� Besucherscha�!
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Schwarz�
K�nig�kerz�

Verbascum nigrum

Königskerzen ziehen 
alle Blicke auf sich!   

Kleine Staude mit großartiger Wirkung! 

Echtes 
Lungenkrau�
Pulmonaria officinalis

Hänse� un� G�ete�

Standort
Sonnig, trocken, steinig bis sandige durch-
lässige Böden, eher nährstoff arm.

Aussehen
50-120 cm, rose� enförmig angeordnete, große 
Laubblä� er, unterseits graufi lzig, oberseits –
im Gegensatz zu vielen Königskerzen-Arten –
fast kahl, zwei- oder mehrjährig.

Blüte 
Juni-August, leuchtend gelb, mit purpur-
viole� en, wolligen Staubfäden, einzeln in 
ährenförmigen Blütenstand angeordnet.

Für die Küche
So wie die anderen Königskerzenarten eine 
wichtige Heilpfl anze (www.heilkraeuter.de) ins-
besondere bei Husten und Heiserkeit, die Blü-
ten sind essbar (Dekoration, Salat), ebenso die 
Blä� er und Wurzeln (www.pfl anzen-vielfalt.net).

Für den Garten
Zwei- oder mehrjährig, wunderschöne 
‚Prachtstaude‘ in sonnigen Beeten und Ra-
ba� en.

Für die Natur 
Lebensgrundlage für 90 verschiedene In-

sektenarten! Klassische Pollentrachtpfl anze 
für Honig- und Wildbienen, Nektarwert ge-
ring bzw. fehlend, Pollenwert sehr gut, Rau-
penfu� erpfl anze für 2 Schme� erlingsarten. 

Pfl ege
Blütenstände über den Winter belassen, 
die Stängel können u.a. Heuschrecken als 
Kinderstube dienen, die Samen sind ein 
natürliches Winterfu� er für Vögel. 

Besonderheit
Die bestenfalls erst im Frühjahr abgeschnit-
tenen alten Blütenstände können von Wild-
bienen (Marknager) als Nistplatz genutzt 
werden, dazu die Stängel oben anschnei-
den und die Stiele (ca. 80-100 cm) einzeln 
und senkrecht, z.B. am Zaun, befestigen.

Verwandte Arten
Großblütige Königskerze (Verbascum 
densifl orum): wunderschöne Heilpfl anze! 
150 cm, gelb, 7-9, 2-jährig.
Pracht-Königskerze (Verbascum specio-
sum): 100-200 cm, gelb, 6-7, 2-jährig.
Mehlige Königskerze (Verbascum lychnitis): 
50-130 cm, hellgelb, 6-9, kein Kalk, 2-jährig.
Viole� e Königskerze (Verbascum pho-
eniceum): 30-80 cm, viole� , 5-7, 2- oder 
mehrjährig.

Standort 
Humose, nährstoff reiche, nicht zu trockene 
(!) Böden, bevorzugt im Randbereich bzw. 
unter Laubgehölzen.

Aussehen 
Grundständige Bla� horste, breitet sich 
über Wurzeln (Rhizome) langsam aus, auf-
fällig weiß gepunktete Blä� er, die borstig 
behaart sind.

Blüte 
März-Mai, trichterförmige Blüten, einzigar-
tig ist der Farbwechsel: zuerst erscheinen 
die Blüten  purpurrosa, später werden sie 
blauviole� .

Für die Küche 
Alte Heilpfl anze (gegen Husten), gehört zu 
den Raubla� gewächsen, zu denen auch 
der Borretsch und der Beinwell zählen, 
Blä� er roh oder gekocht verwendbar (mög-
lichst vor der Blüte) als Beigabe zu Salat, 
Smoothies oder Gemüse – gurkenähnlicher 
Geschmack, Achtung: Nicht massenha�  
verwenden! Blüten als Dekoration (Louis, 
2014).

Für den Garten 
Empfehlenswerter Frühjahrsblüher, auf 
Grund des einmaligen Bla� musters auch 
außerhalb der Blütezeit a� raktiv! Ideal 
als unaufdringlicher, langsam wachsender 
Bodendecker für alle Beete mit Wald-
charakter, kombiniert mit frühblühenden 
Zwiebelpfl anzen wird der Garten zum 
Bieneneldorado.

Für die Natur 
Frühjahrstracht für Honigbienen, Wild-
bienen, insbesondere Pelzbienen, Hum-
melköniginnen, Schwebfl iegen, Tagfalter, 
Nektarwert sehr gut, Pollenwert gut, Rau-
penfu� erpfl anze für 4 Schme� erlingsarten, 
wie z.B. die Lungenkraut-Metalleule.

Pfl ege
Am richtigen Standort benötigt sie keine 
Pfl ege, Laubschicht über den Winter liegen 
lassen! 

Besonderheit 
Die Blüten verändern mit der Zeit ihre 
Farbe, der Blütenfarbstoff  wechselt bei 
Veränderung des Säuregehaltes, bzw. nach 
erfolgter Bestäubung, die Farbe von Rot 
(sauer) auf Blau (basisch).  

V���ehal� �� 

emp�ehlenswer�!
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A� raktiver und ausdauernder 
Sommerblüher!

Blu�-
St��chschna�e�

Geranium sanguineum

Schlafplatz und Nahrung für Wildbienen

Knäue�-
Gl�ckenblum�
Campanula glomerata

Standort
Nährstoff arme bis nährstoff reichere, tro-
ckene und durchlässige Böden, gerne kalk-
haltig aber auch auf kalkarmen Standorten, 
anpassungsfähig.

Aussehen
15- 30 cm, zur Hauptblütezeit buschig, brei-
tet sich im Laufe des Jahres mit dünnen, 
niederliegenden Trieben aus, die Blä� er 
sind tief gelappt, intensiv rote Herbstfär-
bung, Verbreitung über kurze Wurzeltriebe 
(Rhizome).

Blüte 
Juni-August, karminrot bis pink, einfache, 
große Blüten.

Für die Küche
Blüten essbar (www.wildeblumen.at), an-
sonsten keine Verwendung bekannt.

Für den Garten
Ideal für sonnige und trockene Gebüsch-
säume und Böschungen, aber auch in 
Steingärten und naturnahen Staudenrabat-
ten, hübsch in Kombination unter anderem 
mit der Zypressen-Wolfsmilch, die beste 

Wirkung wird erzielt, wenn er in Gruppen 
gepfl anzt wird, auch als Bodendecker gut 
geeignet.

Für die Natur 
Die einfachen Blüten locken vor allem 
Bienen, Wildbienen und Schme� erlinge 
– darunter zahlreiche Bläulinge, guter Nek-
tar- und Pollenwert! Raupenfu� erpfl anze 
für fünf Schme� erlingsarten, darunter vor 
allem Bläulinge und das Kleine Nachtpfau-
enauge!

Pfl ege
Herrlich gesunde, robuste Pfl anze! Ein 
Rückschni�  nach der Blüte erhält den 
kompakten Wuchs und regt eine neue 
Blütenbildung an, eine leichte Düngerga-
be sorgt für einen krä� igen Neuaustrieb, 
schneckenresistent!

Besonderheit
Spezielle Pfl anze für Bläulinge - sowohl als 
Raupenfu� erpfl anze als auch als Nektar-
pfl anze! 

Verwandte Arten
Wiesen-Storchschnabel (Geranium praten-
se): 20-50 cm, blaue Blüten, 6-8.

Standort
Unkomplizierte Staude für nährstoff arme 
aber auch nährstoff reichere, durchlässige 
Böden, gerne kalkhaltig, verträgt Trocken-
heit.

Aussehen 
20-60 cm, grundständige Bla� rose� e, 
Stängelblä� er lanze� lich, stabile, aufrechte 
Wuchsform, verbreitet sich langsam über 
Ausläufer, bildet mit der Zeit hübsche 
‚Gruppen‘ ohne lästig zu werden.

Blüte 
Juni-August, blauviole� e Blüten sitzen in 
der oberen Häl� e des Stängels etagenartig 
übereinander, am Stängelende bildet sich 
ein ‚Blütenknäuel‘.

Für die Küche
Vielfältig nutzbar: Blä� er und junge Trieb-
spitzen für Salat oder Gemüse, Blüten als 
Dekoration, Wurzeln im Winter gekocht 
als Gemüse oder Roh zu Salat (www.lwg.
bayern.de).

Für den Garten
Beliebte Staude für den Natur- und Bau-
erngarten, sehr schön unter anderem in 

Kombination mit der Straußmargerite und 
dem Blutroten Storchschnabel.

Für die Natur 
In den Blüten tummeln sich Honigbienen, 
10 verschiedene Wildbienenarten und 
Hummeln, Nektarwert gut, Pollenwert 
befriedigend, die Blüten sind bei den 
Wildbienen auch als Schlafplatz beliebt! 
Fu� erpfl anze für 14 verschiedene Schmet-
terlingsarten im Raupenstadium.

Pfl ege
Ein Rückschni�  nach der Blüte fördert 
eine zweite Blüte! Ansonsten keine Pfl ege 
erforderlich, junge Triebe bei Schnecken 
beliebt.

Besonderheit 
Gute Schni� blume, wenn man es über’s 
Herz bringt, sie abzuschneiden!

Verwandte Arten
Rapunzel-Glockenblume (Campanula 
rapunculoides): 6-9, blauviole� , 30-60 cm, 
2-jährig.
Rundbla�  Glockenblume (Campanula 
rotundifolia): 6-9, blauviole� , 10-40 cm, 
Bodendecker.
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Zarte Bescheidenheit – und 
trotzdem nicht zu übersehen!

Kar� äuse�-
Nelk�

Dianthus carthusianorum

Eine Bereicherung für jeden Garten 
in sonniger, warmer Lage!

Steppe�-Sal�e	      
Salvia nemorosa

Garan
 erte� 
Bienenmagne�!

Standort 
Bevorzugt auf nährstoff armen, durchlässi-
gen und trockenen Böden, gerne auf Kalk, 
anpassungsfähig!

Aussehen 
20-40 cm große, zierliche, polsterbildende 
Staude mit grundständiger Bla� rose� e, 
schmale, lanze� förmige Blä� er.

Blüte 
Juni–September, auff allend purpurrosa 
bis pink, die Blüten sitzen endständig auf 
zarten Blütenstielen.

Für die Küche 
Früher als Heilpfl anze verwendet, die Blü-
ten sind essbar (www.garten-wissen.com) 
und eignen sich besonders als Dekoration 
für Süßspeisen.

Für den Garten 
Für verschiedenste Bereiche im Garten 
einsetzbar, vom Staudenbeet bis zum 
Steingarten über die Dachbegrünung bis 
hin zum Blumenkasten, ausgesprochen 
hübsch in Kombination mit Steppensalbei 
und der Rundbla� -Glockenblume!

Für die Natur  
Typische Schme� erlingspfl anze! Der 
Nektar in den langen Kronröhren ist nur für 
langrüsselige Insekten, wie Schme� erlinge, 
bestimmte Hummelarten und 3 Wildbie-
nenarten zugänglich, Raupenfu� erpfl anze 
für 2 Schme� erlingsarten. 

Pfl ege
Wird das Verblühte abgeschni� en, blüht 
sie ein zweites Mal bis in den September 
hinein, ansonsten kein Düngen, kein Gie-
ßen, keine Gefahr durch Schnecken!

Besonderheit 
Zitronenfalter, Schwalbenschwanz und 
Taubenschwänzchen haben eine besonde-
re Schwäche für die Blüten!

Verwandte Arten
Stein-Nelke (Dianthus sylvestris): 15-40 cm, 
polsterförmiger Wuchs, rosa, 6-7.
Heide-Nelke (Dianthus deltoides): kein 
Kalk! 15-30 cm, polsterförmiger Wuchs, 
purpur, 6-9.

Standort 
Ideal auf nährstoff armen, trockenen und 
durchlässigen Böden, gerne auf Kalk, wär-
meliebend, bis ca. 1.000 m Seehöhe.

Aussehen 
30-50 cm, ausgesprochen hübsche, buschi-
ge Staude, dunkelgrüne, längliche Blä� er, 
keine Ausläufer.

Blüte 
Juni-September, hellviole� e Einzelblüten 
in aufrechten, langen Blütenkerzen.

Für die Küche 
Keine Verwendung bekannt.

Für den Garten 
Entfaltet seine Wirkung am besten, wenn 
er in Gruppen gepfl anzt wird, ideal unter 
anderem in Kombination mit Karthäu-
ser-Nelke und Blut-Storchschnabel oder 
als Rosenbegleiter!

Für die Natur  
Er gehört zur Familie der Lippenblütler 
und ist daher die erste Wahl bei Bienen, 
Wildbienen und Schme� erlingen, Nektar-
wert gut, Pollenwert befriedigend.

Pfl ege
Er blüht nach der Hauptblüte lange, aber 
deutlich schwächer weiter. Ein Rückschni�  
nach der Hauptblüte um ca. ein Dri� el 
bedingt eine krä� igere zweite Blüte, der 
Neuaustrieb ist bei Schnecken beliebt.

Besonderheit 
Es gibt viele verschiedene Salbei- Arten, 
die sich in der Zusammensetzung ihrer 
Inhaltsstoff e allerdings unterscheiden. 
Der Wiesen-Salbei (Salvia pratensis) hat 
in etwa dieselben Inhaltsstoff e wie der 
Echte Salbei (Salvia offi  cinalis) – allerdings 
in deutlich geringerer Konzentration. Der 
Steppen-Salbei scheint diese Inhaltsstoff e 
nicht zu besitzen  - er ist nicht essbar und 
auch keine Heilpfl anze! Bei den Bienen ist 
er aber genauso beliebt!



2524

Kleine Pfl anze – vielfältiger Nutzen!

Wundkle�
Anthyllis vulneraria 

Arzne	-
T hymia�

Thymus pulegioides

Du� ender Bodendecker und 
1a Ausfl ugsziel für Bienen!

Standort 
Bevorzugt auf trockenen, nährstoff armen, 
durchlässigen Böden von der Ebene bis in 
alpine Regionen, gerne auf Kalk, Trocken-
wiesen, Wegränder, Böschungen.

Aussehen 
15-30 cm Wuchshöhe, kriechender Wuchs.

Blüte 
Mai-August, endständige Blütenköpfchen 
aus 10-30 Einzelblüten, weißgelb bis gold-
gelb, z.T. orangerot überlaufen, Blütenkelch 
zo� ig behaart.

Für die Küche 
Altes Heilmi� el, in Teeform zur Behandlung 
von Wunden, gegen Husten und Entzün-
dungen im Mundraum.

Für den Garten 
Idealer, anspruchsloser Bodendecker 
für trockene, magere Standorte, verträgt 
keinen Dünger, wunderschön in Kombina-
tion mit Steppensalbei, Karthäuser-Nelke, 
Rundbla� -Glockenblume und Arznei-Thy-
mian. 

Für die Natur 
Perfekte Nektarpfl anze für langrüsselige 
Insekten wie Hummeln, Wildbienen und 
Schme� erlinge, Nektarwert gut, Pollen-
wert befriedigend, Raupenfu� erpfl anze 
für 7 Schme� erlingsarten, insbesondere 
für Bläulinge!

Pfl ege
Keine Pfl ege notwendig! Kein Düngen, kein 
Gießen! Ideal für GärtnerInnen, die wenig 
Zeit haben!

Besonderheit
Tiefwurzler und wichtiger Rohbodenbefes-
tiger (Erosionsschutz)! Seine Wurzelknöll-
chen besitzen Lu� stickstoff  bindende 
Bakterien! Gute Fu� erpfl anze!

Standort
Nährstoff armer, trockener, durchlässiger 
Boden.

Aussehen 
5-20 cm, kriechende, dicht beblä� erte 
Triebe, kleine, eiförmige, ledrige Blä� er, 
Halbstrauch (Stängel am Grund schwach 
verholzt). 

Blüte 
Juni-Oktober, üppige rosa Blütenpracht 
auf Grund zahlreicher kleiner Blüten, lange 
Blütezeit.

Für die Küche
Alte Heilpfl anze, geringerer Gehalt an 
Inhaltsstoff en wie andere Thymian-Arten, 
dennoch verdauungsfördernd, hustenlin-
dernd, frisch oder getrocknet als Würzmit-
tel für Fisch, Fleisch- und Kartoff elgerichte, 
Salate, Blüten als Dekoration. 

Für den Garten
Robust, bescheiden, ideal als Bodendecker, 
im Steingarten, zur extensiven Dachbegrü-
nung, für Balkonkästen oder als Beeteinfas-
sung für trockene Standorte (z.B. für das 
sonnige Kräuterbeet), schön in Kombi-

nation mit Rundblä� riger Glockenblume 
oder verschiedenen Küchenkräutern (Ysop, 
Bohnenkraut, Weinraute, ..).

Für die Natur 
Die zahlreichen kleinen Lippenblüten sind 
eine hervorragende Bienen- und Schmet-
terlingsweide! Nektarwert gut, Pollenwert 
befriedigend, Raupenfu� erpfl anze für 17 
Schme� erlingsarten, wie z.B. die Sei-
denglanzeule. 

Pfl ege
Im Frühjahr – vor dem Austrieb - Rück-
schni�  um ca. ein Dri� el bis zur Häl� e 
(nicht ins alte Holz).

Besonderheit
Wegen der langen Blütezeit im Sommer 
ausgesprochen wertvolle Nahrungsquelle 
für blütenbesuchende Insekten.

Verwandte Arten
Echter Thymian (Thymus vulgaris): nicht 
heimisch, 10-30 cm, Halbstrauch (teilweise 
verholzte Basis), rosa, 6-10.
Zitronenthymian (Thymus x citriodorus): 
Kreuzung aus Arznei Thymian und Echtem 
Thymian.
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Bündelweise Blütenzauber, der so 
manche Rose in den Scha� en stellt! Bestechend extravagant!

Wild� Kard�
Dipsacus fullonum

Standort 
Normale bis nährstoff reichere, durchlässige 
Gartenböden (keine Staunässe!), bis ca. 
1.400 m Seehöhe, verträgt aber auch mage-
re Böden und Trockenheit!

Aussehen 
50-80 cm, kompakte, buschig, verzweigte 
Staude, tief geteilte Laubblä� er.

Blüte 
Juni-September (Oktober), üppige, rosaro-
te Blütenpracht.

Für die Küche 
Alte Heilpfl anze, zur Linderung von Atem-
wegsinfektionen (schleimlösend) und Ma-
gen-Darmentzündungen, Blüten für Tee, junge 
Blä� er für Salate und als Gemüse, die Samen 
können roh gegessen werden und besitzen ei-
nen nussigen Geschmack (Quelle: wikipedia).

Für den Garten 
Leitstaude, im Bauerngarten ebenso wie 
im neu angelegten, naturnahen Garten, 
besonders hübsch in Kombination mit 
Steppen-Salbei, Roter Fe� henne und 
Blut-Storchschnabel.

Für die Natur 
Wertvolle Trachtpfl anze, Nektarwert hoch, 
Pollenwert mi� el, Wildbienen nutzen die 
Blüten gerne als Schlafplatz! Fu� erpfl anze 
für 3 Schme� erlingsarten, Samen für Vögel, 
z.B. Distelfi nk.

Pfl ege
Kein Problem mit Schnecken, kaum Pfl ege 
notwendig, evt. bei zu starker Trockenheit gie-
ßen, nach Bedarf düngen (Kompost) im Früh-
jahr, ideal für die Vogelwelt wäre es, die Sa-
menstände über den Winter stehen zu lassen.

Besonderheit 
Malven werden auch ‚Käsepappeln‘ ge-
nannt, was sich auf die käselaibförmigen 
Früchte bezieht. Vor allem die Früchte der 
Wilden Malve und der Weg-Malve wurden 
früher zu Kinderbrei verarbeiten (‚Pappe-
le‘), sie sind alte Gemüse- und Heilpfl anzen.

Verwandte Arten
Rosen-Malve (Malva alcea): ähnlich der 
Moschus-Malve, 50-100 cm, rosa Blüten 7-9.
Wilde Malve (Malva sylvestris): o�  zwei-
jährig, 40-100 cm, purpurviole� , geadert, 
Blüte 6-10.
Weg-Malve (Malva neglecta): 10-40 cm, ein- 
oder zweijährig rosaweißliche Blüten 6-9.

Standort 
Gern auf nährstoff reichen, normalen Gar-
tenböden, sehr anpassungsfähig, verträgt 
auch magere Böden und Trockenheit.

Aussehen 
Imposante Großstaude, Grundblä� er 
rose� enförmig angeordnet, aufrechter, 
stacheliger Stängel, meist im oberen Teil 
verzweigt, 70 - 150 cm, zweijährig. 

Blüte 
Juli-August, rosa-hellviole� e Blüten in 
eiförmigen, ‚stacheligen‘ Blütenköpfen, 
spektakuläre Blühform: als erstes erschei-
nen die Blüten ringförmig in der Mi� e, von 
da aus wandert die Öff nung der Blüten 
nach oben und unten.

Für die Küche 
Als Nahrungsmi� el nicht zu verwenden, 
altes Heilmi� el, früher eingesetzt gegen 
Hautkrankheiten, Rheuma und Gicht 
aber auch bei Verdauungsbeschwerden, 
diskutiert wird aktuell eine Wirkung gegen 
Borreliose.

Für den Garten 
2-jährige Leitstaude! Die Pfl anze stirbt nach 
der Blüte ab, auf geeigneten Böden fi ndet 
aber eine Selbstaussaat sta� ! Ausbreitungs-
freudig! Blütenstände auch nach der Blüte 
a� raktiv, eignen sich für Trockensträuße.

Für die Natur 
Scharenweise Blütenbesuch von Biene, 
Hummeln, Schwebfl iegen und Schme� er-
lingen, wie z.B. dem Kaisermantel oder 
Widderchen, Nektarwert hoch, Pollenwert 
mi� el, Raupenfu� erpfl anze für 2 Schmet-
terlingsarten, die Samen fressen z.B. 
Stieglitz und Gimpel.

Pfl ege
Kaum notwendig, bestenfalls abgeblühte 
Blütenstände über den Winter stehen 
lassen! Sie sind optisch reizvoll und ein 
wertvolles Vogelfu� er!

Besonderheit 
Die gegenständigen, an der Bla� basis ver-
wachsenen Blä� er bilden einen ‚Trichter, 
indem sich bei Regen Wasser sammelt, das 
u.a. der Tierwelt als Durstlöscher dient. In 
trockenen Gegenden wird sie deshalb auch 
als ‚Zisternenpfl anze‘ bezeichnet.S
 eglitz�esuc� garan
 er�!

M��chus-
Malv�

Malva moschata

Sollt� i� keine� 

(Bauer�-)Garte� �ehle�!
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Wiese�-
F l�ckenblum�

Centaurea jacea

Zauberha� e Blüten mit 
massenha� em Bienenbesuch! 

Robuste Alternative zum Phlox!

Echtes 
Sei�enkrau�
Saponaria officinalis

Standort  
Normaler, durchlässiger (!), locker-humoser 
Gartenboden, gern nährstoff reicher, anpas-
sungsfähig, verträgt auch magere Böden 
und Trockenheit.

Aussehen 
30-70 cm, kompakte, buschige, stark 
verzweigte Staude mit aufrechtem Wuchs, 
lanze� liche Blä� er.

Blüte 
Juni-September, zahlreiche, lilarosa bis 
viole� rote Blüten. 

Für die Küche 
Altes Heilmi� el, die Wurzeln enthalten Bit-
terstoff e (verdauungsfördernd), ebenso wie 
die Blä� er und Triebspitzen, welche früher 
als Hopfenersatz zum Bierbrauen verwen-
det wurden, die Blüten sind essbar. 

Für den Garten 
Hübsche Begleitstaude, schön unter an-
derem in Kombination mit Wiesen-Salbei, 
Wilder Möhre und Blut-Storchschnabel.

Für die Natur 
Die einfachen Blüten werden intensiv von 

Honigbienen, Hummeln, 39 Wildbienenar-
ten, Schme� erlingen und Schwebfl iegen 
angefl ogen, Nektarwert gut, Pollenwert 
gut, Fu� erpfl anze für 47 Schme� erlings-
arten, Samen werden von Distelfi nk und 
Grünfi nk gefressen.

Pfl ege
Kaum Pfl ege, ein Rückschni�  nach der 
ersten Hauptblüte fördert eine intensive 
Nachblüte, kein Problem mit Schnecken, 
ideal für die Vogelwelt wäre es, die Samen-
stände über den Winter stehen zu lassen.

Besonderheit 
Die randlichen Blüten sind auff ällig vergrö-
ßert, sie sind allerdings steril und dienen 
nur dazu, Aufmerksamkeit zu erregen und 
Insekten anzulocken (‚Schaublüten‘). 

Verwandte Arten
Skabiosen-Flockenblume (Centaurea sca-
biosa): ähnlich, nur fi ederspaltige Blä� er, 
Blüten 6-9.
Perücken-Flockenblume (Centaurea 
pseudophrygia): Rarität, 30-80 cm, viole� , 
Blüten 8-9.
Berg-Flockenblume (Centaurea montana): 
für halbscha� ige Bereiche, 30-60 cm, blau, 
5-7.

Standort 
Nährstoff reichere, lockere, durchlässige 
Gartenböden (keine Bodenverdichtung!), 
bis ca. 1.000 m Seehöhe, verträgt auch 
magere Böden und Trockenheit, gern 
vollsonnig!

Aussehen 
30-80 cm, buschige Staude mit lanze� li-
chen Blä� ern, teilweise niederliegend. 

Blüte 
Juli-September, hellrosa Blüten in end-
ständigen Büscheln (ähnlich Phlox), in den 
Abendstunden leicht du� end.

Für die Küche 
Nicht verwendbar! Früher als Heilpfl an-
ze eingesetzt, die Pfl anze ist allerdings 
schwach gi� ig und kann zu hoch dosiert 
allergische Reaktionen auslösen.

Für den Garten 
Anspruchslose, a� raktive Begleitstaude, 
ideal für den Natur- und Bauerngarten, 
z.B. gemeinsam mit Malven, Na� ernkopf, 
Steppen salbei oder besonders romantisch 
mit Lavendel, Schleierkraut und Kugel-
distel. Ausbreitungsfreudig!

Für die Natur 
Die Blüten locken insbesondere Schmet-
terlinge (Tag- und Nachtfalter!) und andere 
langrüsselige Insekten! Nektarwert mi� el, 
Pollenwert mi� el, Raupenfu� erpfl anze für 
3 Schme� erlingsarten.

Pfl ege
Geringer Pfl egeaufwand: nur in extremen 
Trockenphasen gießen, ein Rückschni�  
nach der Hauptblüte bedingt einen 
zweiten Blütenfl or, im Frühjahr evtl. eine 
geringe Düngergabe (organischer Dünger). 
Achtung: Zu viel Dünger lässt die Pfl anze 
standschwach werden! 

Besonderheit
Seit alters her als Reinigungsmi� el genutzt! 
Wenn man die Wurzel zerkleinert und mit 
Wasser vermengt, entsteht eine Seifenlau-
ge, die schonend Fe�  und Schmutz löst, 
in Restauratorenwerkstä� en noch heute 
verwendet!

Verwandte Arten
Rotes Seifenkraut (Saponaria ocymoides): 
10-20 cm (polsterförmig), intensiv rosa/
rot, 6-7.

V�� Nacht�alter� umschwärm�!



3130

Echtes 
Mädesüß

Filipendula ulmaria

Das ‚Aspirin‘ der Natur!Hier tummeln sich 
Bienen & Hummeln

Wiese�-Sal�e	
Salvia pratensis

Standort
Gern auf nährstoff reichen, feuchten Böden 
und am Gewässerrand, anpassungsfähig! 
Wächst auch im normalen Gartenbeet 
(sonnig – halbscha� ig), sofern es nicht zu 
trocken ist� bleibt dann allerdings kleiner.

Aussehen
50-150 cm, standfeste, straff  aufrechte, 
horstförmige Staude (keine Ausläufer), 
a� raktives, gefi edertes Laub.

Blüte 
Juni-August,  fedrige, cremeweiße Blüten-
stände mit süßlichem Du�  – vor allem in 
den Abendstunden!

Für die Küche
Alte Heilpfl anze, verwendet werden die 
Blüten aber auch das Kraut, Blüten auch 
zum Aromatisieren von Speisen und Ge-
tränken (süß, marzipanartig), junge Blä� er 
für Salat, Spinatbeigabe, Suppen.

Für den Garten
Ausgesprochen hübsche Leitstaude bevor-
zugt für feuchte Gartenbereiche, harmo-
niert perfekt mit Blutweiderich und Iris.

Für die Natur
Wertvolle Pollentrachtpfl anze für Bienen, 
Hummeln, Schwebfl iegen und Käfer, kein 
Nektarwert, Pollenwert gut, die Blä� er 
dienen als Raupennahrung für 14 Schmet-
terlingsarten, wie z.B. Mädesüß-Perlmu� er-
falter, Kleines Nachtpfauenauge, Samen als 
Nahrung für Gimpel und Zeisig.

Pfl ege
Wenn keine Selbstaussaat gewünscht wird, 
sollten die abgeblühten Blütenstände 
rechtzeitig entfernt werden, eine Düngung 
ist normal nicht notwendig, nur an trocke-
neren Standorten ist die Pfl anze um eine 
Kompostgabe dankbar, schneckenresistent!

Besonderheit
Heilsame Aromapfl anze mit Salicylsäu-
reverbindungen (ähnlich Aspirin)! Die 
meisten Wirkstoff e stecken in den Blüten-
knospen. In manchen Gegenden wurde die 
Pfl anze auch zum Ausreiben von Bienen-
stöcken benutzt – dort trägt sie den Namen 
‚Immenkraut‘ oder ‚Impenkraut‘ (Nieder-
egger & Mayr, 2006).

Standort 
Typische Wiesenblume der 2-Schni� -Wie-
sen, bevorzugt nicht zu nährstoff reiche 
Böden in sonniger Lage, bis 1.600 m, enorm 
anspruchslos, besiedelt auch trockene und 
magere Böden.

Aussehen 
30-60 cm, grundständige, a� raktive Blat-
trose� e, aufrechter Stängel, weich drüsig 
behaart.

Blüte 
Mai-Juli (August bis September), intensiv 
blau bis viole� , zahlreich in endständigen, 
lockeren Scheinähren.  

Für die Küche 
Besitzt ähnliche Inhaltsstoff e wie der Echte 
Salbei – nur deutlich weniger, deshalb in 
seiner Wirkung schwächer, junge Blä� er 
zum Würzen, als Tee oder als Zutat für 
Salate und Gemüse, Blüten als Dekoration.

Für den Garten 
Perfekt als Begleitpfl anze im naturnahen 
Staudenbeet, interessant auch für tro-
ckene Standorte wie Kiesgärten, Dachbe-
grünungen und Steingärten und damit in 

Kombination mit anderen trockenheitslie-
benden Stauden.

Für die Natur 
Klassische Sommertracht für Honigbienen, 
verschiedene Hummelarten, 24 Wildbie-
nenarten, Nektarwert gut, Pollenwert 
befriedigend, dazu kommen noch 24 
Schme� erlingsarten, von denen sich ein 
Großteil (17 Arten) auch im Raupenstadium 
von der Pfl anze ernähren kann, wie z.B. das 
Kleine Nachtpfauenauge.

Pfl ege
Ein Rückschni�  nach der ersten Blüte 
fördert eine Nachblüte im September, 
ansonsten keine Pfl ege notwendig. 

Besonderheit 
Die Stängel (und Blä� er) von jungen, erst 
im Au� lühen begriff enen Exemplaren 
schmecken sa� ig, süßlich, eine interessante 
Erfrischung – vielleicht sogar für den ersten 
Frühsommer-Smoothie!

Verwandte Arten
Steppen-Salbei (Salvia nemorosa): 
30-50 cm, hellviole� , 6-9.

De� �ein� Duf� dient� ��ühe� als 

Raumduf� un� De�d��an�



3332

Si�irisch� 
Schwer� ili�

Iris sibirica

Eine unserer spektakulärsten und 
schönsten heimischen Wildstauden! 

Elegante Erscheinung 
in leuchtendem Purpur!

Blutweideric�
Lythrum salicaria

Standort
Bevorzugt nährstoff reiche, feuchte Böden, 
gern am Gewässerrand, sehr anpassungs-
fähig! Wächst auch auf normalen, nicht zu 
trockenen Gartenboden, Scha� en verträgt 
er schlecht.

Aussehen
60-100 cm, standfeste, straff  aufrechte, 
horstförmige Staude (keine Ausläufer).

Blüte 
Juni-September, purpurrosa bis purpurvio-
le� e Einzelblüten in langen Blütenkerzen.

Für die Küche
Alte Heilpfl anze auf Grund des hohen 
Gerbstoff gehaltes und Salicarin in Blüten 
und Wurzel (antibiotische Wirkung, blut-
stillend, etc.), junge Blä� er und Triebe für 
Salat, zum Gemüse oder in den Smoothie, 
essbare Blüten als Dekoration.

Für den Garten
In der Flachwasserzone von Teich/Schwimm-
teich wasserreinigende Wirkung, hier sehr 
hübsch in Kombination z.B. mit Sumpf-Schaf-
garbe, er hat sich aber auch bestens im nor-
malen Gartenbeet bewährt, wenn er zulange 

trocken steht, beginnt er von unten her zu 
verkahlen. 

Für die Natur
Als Nektar- und Pollenspender bei Bienen, 
Wildbienen, Schwebfl iegen und 14 Schmet-
terlingsarten hoch im Kurs, Nektarwert 
gut, Pollenwert befriedigend, die Blä� er 
dienen als Raupennahrung für 7 Schme� er-
lingsarten, u.a. für den Mi� leren Wein-
schwärmer.

Pfl ege
Kaum Pfl ege notwendig, für Kompostgaben 
ist er, wenn er im normalen Gartenbeet 
steht, dankbar. Wird von Nacktschnecken 
und von Bla� läusen verschmäht.

Besonderheit
Die Blüten von Pfl anzen produzieren in 
unterschiedlichem Tempo Nektar. Manche 
brauchen 24 h um den Nektarvorrat wieder 
aufzufüllen, der Borretsch vergleichsweise 
nur 2 Minuten, beim Blutweiderich dür� e 
die Produktion auch recht schnell gehen, 
da den ganzen Tag Insekten zu beobachten 
sind, allgemein: je feuchter er steht, desto 
mehr Nektar kann produziert werden (www.
naturaufdembalkon.wordpress.com).

Standort 
Sumpfi ge, feuchte Böden, z.B. am Rand von 
Gewässern, nicht zu nährstoff reich, große 
Standor� oleranz und daher auch auf nor-
malen, mäßig trockenen Gartenböden.

Aussehen
60-80 cm, schmale, aufrecht wachsende, 
schwertförmige Blä� er, standfest!

Blüte
Mai-Juni,  a� raktiv blauviole� , dreiteilige, 
spektakuläre Blütenform, die Blütenstände 
überragen die Blä� er deutlich.

Für die Küche
Keine Verwendung.

Für den Garten
Sie ist seit dem 16. Jhd. in Kultur mit zahl-
reichen Sorten, die Rhizome der Schwert-
lilie kommen fl ach in die Erde, sodass 
das obere Dri� el noch aus dem Boden 
herausschaut, ideale Pfl anzzeit von August 
bis Mi� e Oktober.

Für die Natur
Beliebt vor allem bei Hummeln, auch 
Wildbienen, Schwebfl iegen und vereinzelt 
Schme� erlingen schauen bei den Blüten 
vorbei. Blä� er als Raupennahrung für 3 
Schme� erlingsarten (Wi� , 1994).

Pfl ege
Rundum unkompliziert, lediglich auf zu viel 
Düngung reagiert sie empfi ndlich! 

Besonderheit
Vielfach in Familienwappen abgebildet – 
die schwertförmigen Blä� er haben dabei 
eine große symbolische Bedeutung!

Verwandte Arten 
Sumpf- Schwertlilie (Iris pseudacorus): 
50-100 cm, leuchtend gelben Blüten, 5-6, 
gewässernahe Bereiche .

Kei� Fot� ohn� Bien�!   
‚Be� happ�!‘



3534

Hei� -Zies� 
Betonica officinalis

Der Insektenmagnet schlechthin!

P�achtnelk�
Dianthus superbus

Der ‚Zausel‘ unter den Nelken!   

Standort 
Bevorzugt frische bis feuchte, humose 
Lehmböden, natürlich in Sumpf- und 
Moorwiesen, perfekt für den Teichrand – 
aber nicht im stehenden Wasser! Sonnig 
– halbscha� ig, benötigt nur wenig Nährstof-
fe, auch auf sauren Böden, bis ca. 800/900 
m Seehöhe.

Aussehen
30-60 cm, mehrjährig und immergrün, 
behält im Winter ihre grundständigen 
schmalen, lanze� lichen Rose� enblä� er.

Blüte
Juni-September (Oktober), rosa-purpurn, 
die gefranst ausgebildeten Kronblä� er 
wirken Aufsehen erregend – auch für die 
Insektenwelt (Schauwirkung!), blumig-vanil-
leartiger Du� !

Für die Küche
Blüten essbar, perfekte Dekoration v.a. für 
Süßspeisen.

Für den Garten
A� raktive Begleitstaude für die vorherge-
nannten Arten!

Für die Natur
Typische Schme� erlingspfl anze, auf Grund 
der schmalen, langen Blütenröhren, kom-
men für die Bestäubung nur langrüsselige 
Schme� erlinge in Frage, unter anderem 
das tagaktive  Taubenschwänzchen.

Pfl ege
Kaum Pfl ege notwendig, schneckenresis-
tent, keine Schädlinge, keine zusätzliche 
Düngung, sie ist allerdings nicht sehr 
langlebig. 

Besonderheit
‚superbus‘ kommt aus dem Lateinischen 
und bedeutet ‚stolz‘ und ‚prächtig‘, das be-
schreibt nur zu gut ihre auff ällig federför-
migen Blüten, die zart du� en! In Österreich 
vollkommen geschützt!

Standort
Gedeiht auf vielen verschiedenen Standor-
ten von feucht bis trocken, bevorzugt nähr-
stoff arme Böden, kurzfristige Trockenheit 
wird gut vertragen, sonnig – halbscha� ig.

Aussehen
20-60 cm, hübsche, schlanke Staude mit 
straff , aufrechtem Wuchs, bodennahe, läng-
liche, ‚herzförmige‘ Blä� er, die aufrechten 
Blütenstängel sind nur spärlich belaubt.

Blüte
Juni-August, rosa bis dunkelrosa, die Blü-
ten stehen dichtgedrängt am oberen Ende 
der Blütenstände beisammen, deutlich 
über dem bodennahen Laub.

Für die Küche
Alte Heilpfl anze (blutstillend, schleimlö-
send, schmerzlindernd, wundheilungs-
fördernd), junge Triebe und Blä� er für 
Suppen und Gemüsegerichte, Blüten als 
essbare Dekoration (www.pfl anzen-vielfalt.
net).

Für den Garten
Sehr genügsam und zuverlässig! Ihr kerzen-
gerader, ‚ordentlicher‘ Wuchs passt perfekt 
zu buschig wachsenden Pfl anzen, wie z.B. 
Glockenblumen.

Für die Natur
Magisch anziehend für Hummeln, Bienen, 
Schme� erlinge und Schwebfl iegen, vor 
allem die Große Wollbiene ist ein ver-
lässlicher Besucher! Nektarwert hoch, 
Pollenwert gering, Nahrungsquelle für 2 
Schme� erlingsarten im Raupenstadium 
(Wi� , 1994).

Pfl ege
Keine! Wird von Nacktschnecken nicht 
angerührt!

Besonderheit
Als geschätzte Heilpfl anze in den Pfl an-
zenlisten der kaiserlichen Gärten Karls des 
Großen, dur� e sie im Mi� elalter in keinem 
Kloster- oder Apothekergarten fehlen und 
wurde auch um Kirchen gepfl anzt.

W� ei� Zies� is�, 
is� imme� was l��!
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www.fl oraweb.de 
  Online-Informationsangebot des Bundesamtes 

für Naturschutz über wildwachsende Pfl anze-
narten in Deutschland sowie deren Bedeutung 
für Schme� erlinge

www.gartenfreud-gartenleid.de 
  Praxistipps vom (Stauden-)Gärtner

www.gartenfl ora.de 
  Ratgeber für Gartenfreunde – Ideen & Tipps 

rund um den Garten

www.heilkraeuter.de 
Heilkräuterwissen und Naturheilmethoden

www.lwg.bayern.de 
Bayerische Gartenakademie mit Informationen 
rund um den Haus- und Kleingarten

www.pfl anzen-vielfalt.net 
  Online-Lexikon für (essbare) Wildkräuter, Wild-

pfl anzen & Blumen sowie heimische Bäume & 
Sträucher

www.bluehendesoesterreich.at 
  Einsatz für den Schutz der heimischen Biodi-

versität

www.wildstauden-gaertnerei.ch 
  Sti� ung Wildstaudengärtnereien in der Schweiz, 

fördern Biodiversität und arbeiten mit unter-
schiedlichen Naturschutzverbänden zusammen

www.awl.ch 
 Heilpfl anzenlexikon

Webseiten unserer Kooperationspartner:
www.tiroler-bildungsforum.at 
www.naturimgarten.tirol
Aktion ‚Tirol blüht – mit Natur im Garten‘:  

www.insekten-leben.at 
Initiative gegen das Insektensterben

www.tirolerimkerverband.at
Landesverband für Bienenzucht in Tirol

Bac�-
Nelkenwur�
Geum rivale

Ein Garant für Hummelbesuch

Standort
Gern auf feuchten, nährstoff reichen 
Standorten bevorzugt in Gewässernähe, 
sonnig – halbscha� ig, bis 2000 m, toleriert 
auch normale Gartenböden, die nicht zu 
trocken sind.

Aussehen
20-50 cm, üppig, dicht wachsende, 
grundständige Blä� er, die Blütenstände 
überragen die Bla� horste.

Blüte
April-Juni, glockenförmige, hellrosa Blüten 
mit weinroten Kelchblä� ern auf dünnen, 
stabilen Blütenständen.

Für die Küche
Alte Heilpfl anze (Wurzel), antibakteriell, 
entzündungshemmend, adstringierend, 
Einsatz bei Magen- und Darmerkrankun-
gen sowie bei Infekten mit Fieber. Wurzel 
als Nelkenersatz beim Kochen, Blä� er in 
Salaten.

Für den Garten
Robuste, dekorative Begleitpfl anze für 
Staudenraba� en, vor allem für den Beet-
vordergrund,  schneckenresistent!

Für die Natur
Auf Grund der langen Blütezeit wertvolle 
Frühsommertrachtpfl anze für Hummeln, 
Bienen und Schwebfl iegen, Nektarwert 
befriedigend, Pollenwert gut, Blä� er als 
Raupennahrung für zwei Schme� erlings-
arten.

Pfl ege
Keine! Nacktschneckenresistent.

Besonderheit
Die Ga� ungsbezeichnng wird etymologisch 
auf das griechische geuein (schmecken) 
zurückgeführt und weist auf den aromati-
schen Geruch der Wurzel hin.
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Blütenstauden Küche/
Hausapotheke P/N Wildbienen/

Hummeln
Schme� erlinge
Falter & Raupen

Vögel 
(Samen)

Wald-Geißbart (Aruncus dioicus) +  P3/N0** + 2

Sc
ha

�  
gNesselblä� rige Glockenblume (Campanula trachelium) +  P2/N3 13/Hu  3

Wald-Ziest (Stachys sylvatica) +  P2/N3 2/Hu 17
Waldmeister (Galium odoratum) +  P2/N2 + 8
Kleines Immergrün (Vinca minor) -  P2/N3 + 1
Blauer Eisenhut (Aconitum napellus) Stark gi� ig!  k.A. Hummelblume 5

Ha
l��

ch
a�

  gGroße Sterndolde (Astrantia major) -  P1/N2 + 2
Wald- Glockenblume (Campanula latifolia) +  P2/N3 13/Hu 14
Gewöhnliche Akelei (Aquilegia vulgaris) -  P m/N h* Hummelblume 3
Wald-Storchschnabel (Geranium sylvaticum) +  P3/N3 + 5
Echtes Lungenkraut (Pulmonaria offi  cinalis) +  P3/N4 + 4
Schwarze Königskerze (Verbascum nigrum) +  P4/N1 + 2

S�
nn

ig,
 


 �
ck

e�
 u

n�
 m

ag
e�Knäuel-Glockenblume (Campanula glomerata) +  P2/N3 10/Hu 14

Blut-Storchschnabel (Geranium sanguineum) +  k.A. + 8
Steppen-Salbei (Salvia neomorosa) -  P2/N3 + 3
Karthäuser-Nelke (Dianthus carthusianorum) +  k.A. 3/Hu Nektarpfl anze! / 2
Wundklee (Anthyllis vulneraria) +  P2/N3 + 15
Arznei-Thymian (Thymus pulegioides) +  P2/N3 + 35
Wilde Karde (Dipsacus fullonum) +  P m/N h * + 5 +

S�
nn

ig,
 

m
äß

ig 

 �

ck
e�

, 
nä

hr
sto

f�
�e

ich
e�

Moschus-Malve (Malva moschata) +  P m/N h* + 3 +
Echtes Seifenkraut (Saponaria offi  cinalis) -  P m/N m* Nektarpfl anze! / 3
Wiesen-Flockenblume (Centaurea jacea) +  P3/N3 39/Hu 47 +
Wiesen-Salbei (Salvia pratense) +  P2N3 24/Hu 24
Echtes Mädesüß (Filipendula ulmaria) +  P3/N- + 14 +

Fe
uc

h� 
(s

�n
nig

)Blutweiderich (Lythrum salicaria) +  P2N3 8/Hu 21
Sibirische Schwertlilie (Iris sibirica) -  k.A. Hummelblume 3

Prachtnelke (Dianthus superbus) +  k.A. + Nektarpfl anze!

Heil-Ziest (Betonica offi  cinalis) +  P ge/N h* + Nektarpfl anze! / 2

Bach-Nelkenwurz (Geum rivale) +  P3/N2 v.a. Hummeln 2
• Wildbienen: aus Wi�  „Wildpfl anzen für jeden Garten“ (1994)
• Schme� erlinge: www.fl oraweb.de & Wi�  (1994)
• Vögel: aus Wi�  „Wildpfl anzen für jeden Garten“ (1994)
Sämtliche Informationen wurden mit größter Sorgfalt zusammengestellt. Eine Garantie für die Richtigkeit 
der Angaben kann aber nicht gegeben werden. 
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Quelle der Informationen: 
• P/N: Pollen und Nektarwert für Honigbienen nach Schick/Spürgin (4 = sehr gut, 3 = gut, 2= befriedigend, 1= genügend)
• *nach Bruno P. Kremer (sehr hoch, hoch, mi� el, gut, gering)
• **h� ps://www.frankfurt.deutschland-summt.de/tl_fi les/PDF/2015/Uebersicht_Pfanzliste_Siegfried_Kersten_2014.pdf 
• k.A.: Keine Angabe

Heimisch� Blütenstaude�



Verband der Obst- und Gartenbauvereine – „Grünes Tirol“ in der Landwirtscha� skammer Tirol
Brixner Straße 1, 6020 Innsbruck, Tel. 059292/1521, gruenes.tirol@lk-tirol.at

Nähere Informationen zu den Gehölzen 
sowie Rezepte fi nden Sie auf der Website:

www.gruenes-tirol.at


